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Vorbemerkung von Andreas Artmann: das Tauschma­
gazin Nr. 17 wurde am 5.2.2013 aus dem TAUSCHMA­
GAZIN­Newsletter vom 29.11.2006 als druckfreundli­
che Archivversion zusammengestellt. 

Vorwort

Liebe Tauscherinnen und Tauscher,

einige von euch haben den Oktober-Newsletter dop-
pelt erhalten und dieses moniert. Da das 
TAUSCHMAGAZIN ohne vorherige Absprache von 
dritter Seite großflächig weiterverschickt wurde, ha-
ben wir hierauf keinen Einfluss; wendet euch bitte 
mit euren Reklamation direkt an den Versender. Die-
se Aktion hat uns allerdings viele neue Abonnenten 
beschert, die das TAUSCHMAGAZIN künftig direkt 
beziehen werden. Willkommen!

Klasse, dass der TAUSCHMAGAZIN-Newsletter vom 
Oktober euch so zur Diskussion angeregt hat. Eine 
Auswahl der begrüßenswert unterschiedlichen Le-
serbriefe findet ihr unten. Wir hoffen, hiermit einen 
regen und konstruktiven Austausch eingeleitet zu 
haben, der im TAUSCHMAGAZIN und sicherlich auch 
innerhalb der Tauschsysteme weitergehen wird.

Nach der bereits bundesweit gemailten Informatio-
nen "das Treffen deutschsprachiger TauschSysteme 
war in jeder Hinsicht ein GIGANTISCHER Erfolg!" (O-
Ton Peter Scharl) könnt ihr in diesem TAUSCHMA-
GAZIN drei Berichte von TeilnehmerInnen des Tref-
fens lesen. Die Unterschiedlichkeit der Berichte gibt 
einen Einblick in die vielfältigen Sichtweisen und In-
teressen. 

Nach dem Treffen ist vor dem Treffen: Wünschens-
wert wäre künftig ein selbstkritischer Umgang mit 
den Rückmeldungen zum Treffen in Wangen um die-
se konstruktiv beim nächsten Bundestreffen einbrin-
gen zu können. Da beim Treffen in Wangen und beim 
BT2007 beide Male Peter Scharl (TR Memmingen) 
Mitausrichter ist, scheint dieses um so wichtiger und 
theoretisch möglich, da hier erneut (nach 2003) auf 
Erfahrungen aufgebaut werden kann. Den Berichten 
nach war das TdTs einerseits ein tolles Treffen, an-
dererseits gab es im Vorfeld und auch im Nachhinein 
Kritik. Günstig wäre, dass diesbezügliche Mails künf-
tig nicht ignoriert sondern beantwortet werden - 
und sich mit der Kritik inhaltlich auseinander gesetzt 
wird statt zu beleidigen ("Deine kranke Seele schreit 
ja förrmlich nach Heilung". O-Ton Rainer Vieregg, öf-
fentliches Forum www.carookee.com/forum/ATA ). 
Tauschsysteme entscheiden, was sie von den 
(Mit-)Organisatoren eines Bundestreffens (Scharl: 
2007, Vieregg: evtl. 2008) an Kompetenzen und Ver-
halten erwarten; von Inhalt und Ausführung des 

BT2003 und des TdTS fühlten sich viele Tauschsys-
teme nicht angesprochen und reagierten mit Ableh-
nung und Boykott.

Die beim BT 2006 gegründete Arbeitsgruppe "Tau-
schringe im Dialog" hat in Wangen angekündigt, das 
12. Bundestreffen der Tauschsysteme 2007 in Kassel
auszurichten.

Die Arbeitsgruppe steht nach 1 Jahr Arbeit und 
Wechsel innerhalb der Gruppe nach wie vor in der 
Kritik: 

• Fragen an einzelne TeilnehmerInnen wurden teil-
weise ausweichend oder überhaupt nicht beant-
wortet.

• Der Umgang im ursprünglich extra für den Dialog 
(!) mit den Tauschsystemen eingerichteten Fo-
rum erfolgt nicht immer in einem fairen und pro-
duktiven Kommunikationsstil.
www.carookee.com/forum/AG-TR-Dialog/

• Die vielzitierte Transparenz scheint für die Ar-
beitsgruppe selbst nicht zu gelten, die Gründung
eines "Fördervereines" wird misstrauisch ver-
folgt.

• Die im Interesse aller Tauschsysteme aktuell
dringend notwendige Abgrenzung zu Regiogeld
ist bisher nicht erkennbar.

• Bisher ist nicht ersichtlich, ob und wie das BT
2007 zur konkreten Weiterentwicklung und da-
mit im Sinne der Tauschsystem-Idee genutzt
wird.

Wir warten gespannt auf den Bericht vom 1. Treffen 
der Arbeitsgruppe in neuer Zusammensetzung.

Aktuell gibt es wieder Presseberichte12, in denen 
Tauschringe und Regiogeld (wie im letzten Newslet-
ter beschrieben) als eine Einheit wahrgenommen 
werden - zu unserem Nachteil. Beide Systeme wer-
den in einem "Atemzug" genannt, ohne das Wesen 
der Tauschsysteme wiederzugeben. Auch ein Thema 
in der nächsten Contraste-Ausgabe.3

Positive Ansätze gab es Ende November beim Kon-
gress Solidarische Ökonomie an der TU Berlin, wo 
Tauschsysteme für sich gesprochen haben und nicht 
- wie vorgesehen - von Regiogeld-VertreterInnen 
dargestellt wurden. Wir hoffen, in der nächsten Aus-
gabe davon berichten zu können

1 Tarik Ahmia: Urwald­Hängematten für die Queen. in: 
taz 24.11.2006 https://www.taz.de/1/archiv/archiv/?
dig=2006/11/24/a0113

2 Peter Bierl: Euros für Schwundgeld. in: Jungle World Nr. 
47, 22.11.2006 http://jungle­
world.com/artikel/2006/47/18603.html

3 http://www.contraste.org/dezember_2006.htm
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Diese TAUSCHMAGAZIN-Ausgabe ist lang für einen 
Newsletter. Erscheint euch diese Art der Versendung 
praktisch oder findet ihr z.B. eine Verlinkung auf die 
Homepage zu den Artikel günstiger? Über Rückmel-
dungen hierzu und zu unseren Artikel freuen wir 
uns.

Eine schöne Vorweihnachtszeit wünscht euch

Dagmar Capell
für das TAUSCHMAGAZIN-Team.

Bericht vom (Bundes-)Treffen deutschspra-
chiger Tauschsysteme 2006 in Wangen im 
Allgäu

Markus Galla, Talente-Tauschring Bruchsal

Vom 3. bis 5. November 2006 fand in Wangen das 
„Treffen deutschsprachiger Tauschsysteme“ statt. 
Auch wenn es sich diesmal offiziell nicht um ein Bun-
destreffen deutscher Tauschringe handelte, war es 
doch für viele der Anwesenden genau dies, waren 
doch der Ablauf und die Organisation sehr ähnlich 
den bisherigen Bundestreffen mit der einzigen Aus-
nahme, dass Österreichische und Schweizer Tau-
schringe diesmal nicht als „Außenstehende“, sondern 
als explizit eingeladene Gäste angesehen wurden. 
Dies wurde auch bestärkt dadurch, dass neben dem 
Hauptorganisator, dem Memminger Tauschring, und 
einigen weiteren Allgäuer Tauschringen auch der Ta-
lente-Tauschkreis Vorarlberg an der Organisation 
beteiligt war. Im Vorfeld laut gewordene Stimmen, 
dass ein Treffen unter ausländischer Beteiligung 
nicht als Bundestreffen dienen kann, haben sich als 
gänzlich unzutreffend erwiesen, da die meisten The-
men sowieso länderübergreifend relevant sind und 
es für die wenigen länderspezifischen Themen wie 
„Recht und Steuern“ auch Platz gab.

Am Freitag, 3. November fanden nach dem Eröff-
nungsplenum, in dem hauptsächlich organisatori-
sche Themen besprochen wurden, in vielen Räumen 
parallel sogenannte „Kojen“ statt, in denen vorher 
angemeldete und angekündigte Themen präsentiert 
wurden. Bei den Themen der Kojen gab es eine sehr 
große Vielfalt, die nach der angekündigten „So-
wohl-als-auch“-Mentalität der Organisatoren auch zu 
erwarten war. Insbesondere waren auch viele The-
men (wie z.B. Regiogeld) vertreten, die nicht direkt 
mit Tauschringen zu tun haben, sondern nur bei eini-
gen Tauschring-Vertretern Interesse wecken. Auf-
grund der vielen gleichzeitig stattfindenden „Kojen“ 
verteilten sich die Besucher sehr stark auf viele Räu-
me und hatten daher – trotz der Option des „Wan-
derns“ zwischen verschiedenen Räumen – keine 
Möglichkeit, alles wahrzunehmen, was sie interes-

sierte. Eine Vorauswahl mit Zusammenfassung ähnli-
cher Themen und Konzentration auf die wesentli-
chen Tauschring-Themen hätte sicher nicht gescha-
det und den Teilnehmern die Möglichkeit gegeben, 
mehr Interessantes mitzunehmen.

Nach dem Abendessen schloss der Freitag mit einem 
Vortrag von Jon Rogers zum Thema „Impuls Alters-
vorsorge“.

Der Samstag fand unter dem Konzept „Open Space“ 
statt. Die Teilnehmer des Treffens (insgesamt über 
300 aus ca. 75 Tauschringen) konnten selbst festle-
gen, welche Themen für sie wichtig sind und daher 
in Workshops diskutiert werden sollten. Die große 
Anzahl und sehr unterschiedliche Ausrichtung der 
36 in drei Blöcken angebotenen Workshops machte 
vielen die Entscheidung für einen bestimmten Work-
shop schwer. Außerdem kam es durch die vielen 
parallelen Workshops, dass einige nur sehr schwach 
besucht waren. Vielleicht hätte eine geringere An-
zahl paralleler Workshops diesem ansonsten sehr 
gut vom Talente-Tauschkreis Vorarlberg moderier-
ten Tag gut getan.

Nach den Workshops schloss der offizielle Teil mit 
einem Plenum, in dem die Moderatoren einige Stim-
mungsbilder zu stark diskutierten Themen einhol-
ten. Dabei zeigte sich, dass sowohl beim Thema „Ge-
werbe in Tauschringe“ als auch bei der Frage „Zeit- 
oder Geld-orientierte Ausrichtung“ die Meinungen 
vielseitiger nicht sein konnten, denn es schien jeder 
Teilnehmer eine andere Meinung zu vertreten.

Nach dem Abendessen klang der Tag mit einem bun-
ten Abend und Life-Tanzmusik aus.

Am Sonntag schließlich wurde der Inhalt des gesam-
ten Treffens noch einmal aufgearbeitet, indem den 
anwesenden Teilnehmern die Möglichkeit gegeben 
wurde, ihre Eindrücke und wichtige Erkenntnisse 
noch einmal für alle in Worte zu fassen. Auf eine Prä-
sentation der Workshop-Ergebnisse wurde verzich-
tet, da dies aufgrund der hohen Workshop-Anzahl 
den Rahmen gesprengt hätte und Jeder sich gezielt 
die auf Wandzeitungen ausgehängten Ergebnisse der 
für ihn interessanten Workshops genauso gut selbst 
durchlesen konnte. Die dabei geäußerten Eindrücke 
waren bis auf einzelne Ausnahmen überwiegend po-
sitiv, so dass man sagen kann, dass es sich um ein 
durchaus gelungenes und harmonisches Treffen ge-
handelt hat.

Das Treffen endete schließlich mit der Ankündigung, 
dass sich die Arbeitsgruppe „Tauschringe im Dialog“ 
bereit erklärt hat, das nächste Bundestreffen der 
Tauschringe zu organisieren, das im nächsten Jahr in 
Kassel stattfinden soll. Besonders ist dabei, dass 
nicht ein Tauschring die Organisation federführend 
übernehmen wird, sondern eine Arbeitsgruppe, die 
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aus bundesweit verteilten Tauschring-Mitgliedern 
besteht. Als besonderer Themenwunsch für das Bun-
destreffen 2007 wurde der Arbeitsgruppe das The-
ma „Einbeziehung Jugendlicher und Senioren“ mitge-
geben.

Abschließend sei noch erwähnt, dass sämtliche Pro-
tokolle und Wandzeitungen des Treffens unter der 
Internet-Adresse 
www.carookee.de/forum/TdTS2006 zum Abruf be-
reitgestellt werden.

Treffen der deutschsprachiger Tauschringe

von Gabiele Sonns, Tauschforum Stuttgart

Seit nunmehr 10 Jahren findet jährlich ein Treff aller 
bundesdeutschen Tauschringe statt. Dieses Mal soll-
te es eine Nummer größer sein: ein Treffen der 
deutschsprachigen Tauschringe: aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Die Idee ist verlockend 
– wollen wir uns doch über unsere Grenzen hinweg
austauschen und irgendwann einmal vernetzen. 
Grenzen und Barrieren einreißen, über unsere Gar-
tenzäune schauen, war angesagt. Jedoch: Österreichi-
sche und Schweizer Tauschringe waren vertreten, 
aber was die anders machen, war nur erkennbar, 
wenn man zufällig die selbe Arbeitsgruppe teilte. Bei 
36 Arbeitsgruppen nicht leicht zu erreichen, hat 
doch Jede/r von uns auch eigene Prioritäten. 

Die alles beherrschende Organisationsform dieses 
Treffens hieß: OPEN SPACE – geleitet durch 2 Mode-
rations-Profis: Cornelia Zahrt aus Frankfurt, einer 
professionellen Seminarleiterin und Gernot Jochum-
Müller, Mitglied des Leitungsteam des TauschKreises 
Vorarlberg und alternativer Unternehmensberater, 
die uns mit samtener Stimme versichert haben, dass 
Jede/r immer zur rechten Zeit kommt, zur rechten 
Zeit Fragen stellt, was immer geschieht, geschieht 
zur rechten Zeit. Nun hatten sich viele Menschen 
versammelt, die alle ihre Fragen hatten... Selbstver-
ständlich gab es auch erfahrene Tauschring-Kolle-
gInnen, die ihre Erfahrungen vermitteln wollten in 
Workshops, die sie anboten. - Aber wie, Fragende 
und Workshop-Anbieter zusammenbringen?

Den TeilnehmerInnen wurden hierzu zwei Modelle 
vorgestellt:

• Entweder bist Du ein Schmetterling und fliegst
von einem Arbeitskreis zum anderen – oder

• eine Hummel, die fleißig ihre Nahrung sucht –
also sich in einem Arbeitskreis fest verankert.

• Die Variationsmöglichkeiten waren also breit ge-
spannt:

• Viele Menschen - alle mit Fragezeichen in den Au-
gen – treffen sich, um ihre alltäglichen oder tiefer
gehenden Probleme zu diskutieren, in der Hoff-
nung, gemeinsam eine Antwort zu finden. Hin
und wieder werden sie heimgesucht von Schmet-
terlingen, die alsbald wieder davonfliegen.

• Oder Hummeln sammeln sich um gut vorbereite-
te ReferentInnen und diskutieren kontroverse
Erfahrungen – hin und wieder besucht von
Schmetterlingen.

• Oder eine Mischung aus allem und nichts. Es gab
auch Arbeitskreise zum selben Thema, die aber
zu entgegengesetzten Ergebnissen kamen.

Nicht die Landesgrenzen zogen sich als Konfliktlinie 
durch dieses Treffen. Es waren die sich auseinander 
entwickelnden Ziele und Prioritäten:

1) ZEITTAUSCHRINGE – deren Basis die Lebens-Zeit
der Menschen ist, unabhängig von Ausbildung
und sozialem Status. Das Tauschmittel ist ZEIT im
Rahmen eines geschlossenen und nicht anony-
men Systems – weitestgehend unabhängig vom
Euro.

2) REGIONALGELD – das gegen Euros eingetauscht
wird mit dem Ziel, die regionale Wirtschaft zu
stärken. Das Tauschmittel ist immer der EURO:
Entweder man hat ihn oder man hat ihn nicht.
Das Bewusstsein, die regionale Produktion zu
stärken, wird verstärkt und der Globalisierung
wird entgegengewirkt. Aber es werden die glei-
chen Menschen ausgegrenzt, wie in der Euro-
Landschaft. Die Einkäufe verlaufen genauso an-
onym wie sonst auch.

Dieses Treffen deutschsprachiger Tauschringe war 
dominiert von Regionalgeld-Initiativen, die selbst-
verständlich ihr System als das in die Zukunft wei-
sende begreifen (es sei ihnen unbenommen), aller-
dings verbunden mit Seitenhieben auf die Zeit-Tau-
schringe oder einem gönnerhaften „Sowohl als 
auch“: Wir sind alle Brüder und Schwestern auf dem 
Weg... Dass dann noch ganz „normale“ Euros über 
die verschiedenen Marktstände in den Fluren „flos-
sen“ - sei nur am Rande bemerkt. 

Auf dem Bundestreffen 2005 hat Dr. Karl. Birkhölzer, 
TU Berlin, Forschungsgruppe Lokale Ökonomie, 
dringend geraten, beide Systeme getrennt zu halten, 
sie nicht zu vermischen. Beide Systeme - und noch 
weitere – sind ein (noch) kleiner Baustein, sich un-
abhängiger vom globalen Finanzkapital zu machen. 

Er hatte klar die Unterschiede definiert, welche Vor- 
und Nachteile die Systeme unterscheiden – und wel-
che sie trennen. 

Warum sollten wir dann einigen selbst-ernannten 
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Propheten vertrauen, deren Hang zur Selbstdarstel-
lung kaum zu trennen ist von ihren Tauschring-poli-
tischen Zielen?

Tauschringe und Regiogelder

von Rolf Schröder4

Beim "Treffen der deutschsprachigen Tauschsyste-
me (TdTS)" in Wangen war das wohl herausragende 
Thema das Verhältnis der Tauschringe (TR) zu den 
Regiogeldern. Dabei wurde geworben für die Einbet-
tung der Tauschringe in Regiogeldstrukturen, u. a. 
nach dem Modell des Sterntalers im Berchtesgade-
ner Land. Ich selbst plädiere für ein klares "Regio-
geld? Nein, danke!" Wesentliche Argumente hierzu 
wurden bereits in der letzten Ausgabe dieses 
Newsletters genannt, so dass ich hierzu nur kurz 
Stellung nehmen werde. Ich möchte in diesem Bei-
trag vor allem für "fair-play" plädieren, Kriterien auf-
zeigen, mittels derer diese Meinungsverschiedenheit 
in vernünftiger Art und Weise ausgetragen werden 
können.

In der Begründung für die Unterschiedlichkeit von 
Tauschringen und Regiogeldern wird auf "Zeit" als 
Bewertungsmaßstab in den TR hingewiesen. Das ist 
schon richtig. Im Wesentlichen geht es bei uns Tau-
schringen um die private Nachbarschaftshilfe. Dabei 
hat sich in den einzelnen Tauschringen die Frage der 
Bewertung (neben der "Zeit" gilt hier auch noch der 
alte LETS-Grundsatz "A green Dollar is a Dollar") in 
zum Teil etwas unterschiedlicher Art und Weise ein-
gependelt. Maßgeblich ist aber immer der Grundsatz 
der Reziprozität – Geben und Nehmen bewegen sich 
auf einer Ebene. 

Den uns aufoktroyierten Sammelbegriff "Komple-
mentärwährung" mag man auch benutzen, aber die 
Eigenart von "Tauschsystemen" wird damit unter-
schlagen. Das damit einher gehende Problem der 
Tauschringe ist, dass die Talente sehr ungleich ver-
teilt sind, Geben und Nehmen sich anders als in der 
Euphorie der Gründungszeit oder den null-acht-fünf-
zehn-Darstellungen vieler Medienberichte eben 
nicht automatisch ausgleichen. Ein Großteil der Pro-
bleme, aber auch der in den letzten Jahren entwi-

4 Rolf Schröder ist seit 1999 Mitglied im Talente Tau­
schring Hannover. Von 2001 bis zu seinem Umzug nach 
Bremen im Frühjahr 2006 gehörte er zu den Organisa­
torInnen dieses Tauschringes. Er ist Mitglied in der Ar­
beitsgemeinschaft „Tauschringe im Dialog“. Aus seinen 
Veröffentlichungen sei hier hingewiesen auf eine illus­
trierte Schrift, die vor allem nicht deutschsprachigen 
LeserInnen in diversen Sprachen einen Überblick zu den 
Tauschsystemen in Deutschland bietet. http://ww­
w.tauschringe.info/doc/TAUSCHRINGE_info2­523.htm 

ckelten und auch in Wangen diskutierten Problemlö-
sungen haben hier ihre Ursache. Letztlich spiegeln 
sich hier gesellschaftliche Probleme, für welche die 
Tauschringe nicht verantwortlich sind, sondern zu 
deren Überwindung sie einen kleinen Beitrag leisten. 
Im Innenverhältnis müssen Tauschring-Organisato-
rInnen über Strukturverbesserungen nachdenken. 
Im Außenverhältnis sollten sie dagegen mit mehr 
Selbstbewusstsein auftreten, auch und gerade gegen-
über RegiogeldverterInnen. Die Tauschringe haben 
ihre Stärke im sozialen Bereich, im Unterschied zu 
den Regionalwährungen setzen sie eher auf Dekom-
merzialisierung, nicht auf Absatzförderung. Das Glas 
Wasser ist halb voll, nicht halb leer!

Der Konflikt zwischen Tauschringen und Regiogel-
dern hat ein historisches Vorbild. In den neunziger 
Jahren hatte Michael Linton in England versucht ein 
wirtschaftlich bedeutsames LETS aufzubauen. Der 
auch in Deutschland durch viele Vorträge bekannt 
gewordene Harry Turner schrieb über dieses letzt-
lich gescheiterte Experiment: "Es schaffte Klarheit 
darüber, was die Leute bei der Entwicklung von 
LETS nicht wollten." Auch eingedenk dessen, was 
John Rogers aus Wales in seinem Vortrag über die 
sich damals entfachenden Konflikte in Großbritanni-
en angedeutet hat – die Wogen müssen schon geglät-
tet werden. 

Hinderlich ist dabei eine Missachtung, die in der Re-
giogeldkampagne gegenüber den Tauschringen 
mehr als einmal zum Ausdruck gekommen ist. Dazu 
einige Beispiele: 

Darstellungen im Ausland, wohlgemerkt nicht nur 
über Regiogeldprojekte, sondern über die so genann-
ten "Komplementärwährungen" in Deutschland ins-
gesamt sind mehr als einmal mehr als einseitig ge-
wesen – die Leutchen, die nur den Tausch des selbst 
gebackenen Kuchens organisieren, werden über-
haupt nicht erwähnt. (Ich selbst habe mit einer in 
mehreren Sprachen verfassten Broschüre (siehe un-
ten) zumindest versucht ein objektiveres Bild zu 
zeichnen; dies auch mit Unterstützung eines promi-
nenten Regiogeldvertreters.) 

Im Inland wurde bei allgemeinen Präsentationen der 
Eindruck erweckt, die Tauschringe seien bei der Re-
giogeldbewegung mit an Bord (dies habe ich selbst 
miterlebt). Das ist mitnichten der Fall. Beim TdTS 
wie auch anderen Tauschringtreffen kommen, opti-
mistisch geschätzt, ein Zehntel der in Deutschland 
tätigen Tauschring-OrganisatorInnen zusammen. Zu-
rückgekehrt nach Norddeutschland habe ich mit ei-
nigen jener Leute gesprochen, die vor Ort das miter-
arbeiten, was Tauschringe ausmacht. Eine Begeiste-
rung für diese neue Form einer Geldbewegung kann 
ich dabei nicht erkennen. 
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Bei der jüngsten "Vision" von Hoffmann und Sikora 
wird das Muster der Regiogeldkampagne besonders 
deutlich: Die Tauschringe werden klein geredet, um 
damit den Boden für die Einbindung der Tauschrin-
ge in die "schöne neue Welt" à la Berchtesgaden zu 
bereiten. "2000/2001", so die Autoren (S. 89), "hat-
ten die Tauschringe ihren Zenit überschritten." Mit 
der Realität, dem Boom, den diese Einrichtungen in 
den Jahren um 2004 erlebt haben, hat das nichts zu 
tun. 

Hannover, November 2006: Auf einem Kongress für 
Experten in Sachen "Stadtteilarbeit" wurde ein 
Workshop zum Thema "Tauschringe und Regiogel-
der" angeboten, in dem PraktikerInnen ihre Modelle 
vorstellten. TauschringvertreterInnen sucht man da-
bei allerdings vergebens. Die näheren Umstände die-
ses Skandals finden sich beschrieben in einer klei-
nen, hoffentlich unterhaltsamen Geschichte unter 
http://www.rolf-f-h-schroeder.de/Zwerge.html
In dem Workshop in Hannover war der Vertreterin 
des Regiogeldverbandes die Aufgabe zugefallen, in 
einer Einführung auch Tauschringe mit zu beschrei-
ben. Mit Hinweis auf ein früheres Engagement bei ei-
nem Studententauschring hat sie dies akzeptiert. 
Wird eine solche Begründung herhalten müssen, um 
in Zukunft auch Lobbyarbeit für die Tauschringe zu 
leisten? 

Beim Regiogeldkongress in Weimar waren im Ge-
gensatz zum TdTS auch PolitikerInnen zugegen. Die 
Bundestagsabgeordnete der Grünen/Bündnis 90, 
Frau Göring-Eckardt äußerte auf dieser Veranstal-
tung, dass eine Änderung der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für Zeittauschsysteme geplant sei. Dies 
impliziert keinen Vorwurf an die Regiogeldvertrete-
rInnen; die Politikerin hatte sich einfach in der Tür 
geirrt. 

Die Tauschringe werden sich auf derartige Heraus-
forderungen einstellen müssen. Bei der Uneinheit-
lichkeit dieser Einrichtungen ist das sicherlich kein 
leichtes Unterfangen. Bei den Diskussionnen inner-
halb der Tauschring-Bewegung schlage ich Folgen-
des vor: 

Wirkliche Entscheidungen fallen ohnehin nur auf lo-
kaler Ebene. Wenn ein Tauschring, sagen wir, ir-
gendwo in Süddeutschland sich den Sterntaler als 
neuen Leitstern wählt, dann bedaure ich dies, aber 
mir bleibt nur, den Leuten, die sich hier einig sind, 
viel Glück zu wünschen. Tauschringe sind eben auch 
Experimentierfelder, wozu auch ein Recht auf Irrtum 
gehört. Es gibt keine eindeutige Positivdefinition für 
Tauschringe, die man dem entgegensetzen könnte. 
Diskussionen über das "wahre Wesen" der Tau-
schringe haben regelmäßig in Unendlichkeitsschlei-
fen geführt. 

Allerdings dürften in der Regel auch die Meinungen 
in den einzelnen Tauschringen durchaus geteilt sein. 
Wenn man etwa RegiogeldvertreterInnen einlädt, 
dann wäre es durchaus recht und billig auch Jeman-
den einzuladen, der die Gegenposition in kompe-
tenter Art und Weise vertritt. 

Wenn es seitens des Regiogeldverbandes wirklich 
ein Interesse an monetären Vernetzungen mit den 
Tauschringen gibt, warum laden sie dann die Kriti-
ker eines solchen Entwicklungspfades nicht zu Dis-
kussionen auf gleicher Augenhöhe ein? Statt die Of-
fenheit der Tauschringbewegung auszunutzen, hier 
Präsentationen abzuliefern, den KritikerInnen dieses 
Weges vielleicht noch zu gestatten aus dem Plenum 
heraus kurz kritische Fragen zu stellen, sollten in 
Rede und Gegenrede die unterschiedlichen Sichtwei-
sen präsentiert werden. Ergänzt durch eine anschlie-
ßende Pro- und Kontradiskussion würde der Mei-
nungsbildungsprozess so in einer fairen Art und 
Weise organisiert sein. 

In den vielen Tauschringen, auch und gerade jenen 
Einrichtungen, die eher apolitisch sind, sollte man 
sich mit diesem Thema beschäftigen und dann Posi-
tionen beschließen. Den kleinen Kreis jener Tau-
schring-Mitglieder, die für eine Vernetzung von Tau-
schringen und Regiogeldern eintreten, möchte ich 
einladen, mit mir und anderen KritikerInnen dieses 
Weges darauf zu achten, dass bei dieser Auseinan-
dersetzung eine gewisse "Etikette" beachtet wird. 

Quellen (Kurzangabe) – eine Auswahl:

• Harry Turners Beitrag findet sich auf den Seiten 
211ff. in dem 1996 u. a. von der Stiftung Bauhaus 
Dessau hrsg. Sammelband "Wirtschaft von unten"

• Margrit Kennedy, Bernard Lietaer: "Regionalwäh-
rungen", München 2004

• Joachim Sikora, Günter Hoffmann: "Vision eines 
‚Regionalen Aufbruchs‘‘", Bad Honnef 2005

• !!! Besonders hinweisen möchte ich abschließend 
auf den "Sorbischen Euro", ein Regiogeld, wel-
ches in einem Film zusammen mit anderen 
"Weltverbesserungsmaßnahmen" präsentiert 
wurde. Unter diesem Titel ist der Film inzwi-
schen als Video erhältlich. Ein kurzer Clip findet 
sich im Internet unter http://www.datenstrudel.-
de/projekte/geldwunder.mpg

Die Unverbindlichkeit der Tauschsysteme

von Dagmar Capell, Tauschring Harburg

Seit über 10 Jahren gibt es Tauschsysteme in 
Deutschland und seitdem laufen auch Gespräch und 
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Treffen zu dem Thema „Vernetzung der Tauschsyste-
me“.

Mangels klarer Begrifflichkeiten, Ziele und Definitio-
nen für Tauschringe, Zeittauschringe, Seniorenge-
nossenschaften, Nachbarschaftshilfen, Tauschbörsen 
usw. wird mehr und mehr der Begriff Tauschsyste-
me benutzt. Dieser Begriff verdeutlicht für mich die 
vielen Unklarheiten und zeigt gleichzeitig auf das 
große Manko der bundesdeutschen Tauschsysteme: 
die Unverbindlichkeit.

Die Unverbindlichkeit zeigt sich innerhalb einiger 
Tauschsysteme und führte und führt letztlich im 
schlimmsten Fall zum Ende des jeweiligen Tausch-
systems. 

Die Unverbindlichkeit zeigt sich im bundesweiten 
Miteinander und führt jetzt sogar dazu dass ein Ver-
mischen mit anderen Organisationen auf Kosten der 
Tauschring-Idee passiert. Wir haben bisher als Grup-
pe uns und unsere Ziele nicht konstruktiv diskutiert 
und im Kern definiert. Deshalb werden wir von au-
ßen strukturlos wahrgenommen, jeder kann das 
Wort „Tauschring“ mit beliebigem Inhalt füllen. Und 
dieses geschieht derzeit immer häufiger. Sei es von 
Regiogeld-Initiativen, Online-Tauschringen oder 
auch von der Presse, wie jüngst im taz-Bericht5. 

Die Unverbindlichkeit zeigt sich auch bei dem der-
zeit x-ten Versuch, eine Lobbygruppe zu bilden. Un-
verbindlichkeit innerhalb der Gruppe erschwert das 
Miteinander und nach außen erschwert sie die Ak-
zeptanz.

Wenn eine Gruppe sich nicht selbst ein Gesicht gibt, 
wird sie nicht gesehen. Doch haben wir Tauschsyste-
me kein Gesicht? Oder gar mehrere Gesichter? In den 
letzten Jahren haben wir einiges erreicht, anderes 
wurde versäumt. Ob aus Unwissenheit oder sogar 
gezielt durch Manipulation bestimmter Personen, sei 
dahingestellt. Hier der Versuch einer Auflistung:

Was haben wir erreicht?

Verbuchungszentrale
Es gibt das Angebot des Ressourcen-Tauschringes, 
überregionalen Tausch über eine Verrechungszen-
trale zu buchen (bisher von Klaus Kleffmann, künftig 
von Andreas Artmann)

Bundesweite Zeitung
Das TAUSCHMAGAZIN bietet einen bundesweiten In-
formationsfluss in Form eines Newsletters für 
Tauschsysteme (v. Dagmar Capell) als Nachfolger 
der TauschSystem-Nachrichten (v. Klaus Kleffmann)

Adressenlisten

5 Tarik Ahmia: Urwald­Hängematten für die Queen. in: 
taz 24.11.2006 https://www.taz.de/1/archiv/archiv/?
dig=2006/11/24/a0113

Angebote, Tauschring-Adressenlisten zu führen ohne 
Garantie für Richtigkeit oder Vollständigkeit dieser 
Adressen zu geben.

• www.tauschringadressen.de

• www.tauschring.de

• www.tauschring-archiv.de (im Shop)

Bundestreffen
Jährliche Treffen seit 1995 für Tauschsysteme-Ver-
treter zum Informationsaustausch wobei der Inhalt 
der Treffen seit 2003 nicht mehr ausschließlich 
Tauschsystem-bezogen ist.

Tauschring­Archiv
Es gibt das Angebot, Wissen zusammen zu tragen 
und aufzubereiten, das unterschiedlich unterstützt 
und genutzt wird.

Internetseiten
Es gibt mehrere Angebote mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten und unterschiedlicher Qualität um 
übergreifende Informationen für Tauschsysteme zu 
präsentieren, beispielsweise

• www.tauschring-archiv.de

• www.tauschringe.de

• www.tauschringe.org 

Mailinglisten
Es gibt mehrere mehr oder weniger aktive Mailing-
listen zum Austausch zwischen den Bundestreffen.

Vernetzung
Ansätze von Vernetzung gibt es auf regionalen Ebe-
nen in unterschiedlichen Stadien und mit unter-
schiedlichen Zielen.

Was haben wir noch nicht erreicht?

Definition der Begrifflichkeiten
Als Tauschsysteme werden Zeittauschringe, Tau-
schringe, Nachbarschaftshilfe, Seniorengenossen-
schaften usw. bezeichnet, wobei die Begrifflichkeiten 
nicht klar definiert sind. Klare Definitionen zwingen 
dazu, Stellung zu beziehen, dieses wird vermieden.

Definition unserer Ziele und Inhalte
Jedes Tauschsystem funktioniert anders und setzt 
andere Prioritäten. Der Versuch, gemeinsame Ziele 
zu definieren, wurde seit dem „Positionspapier 
2000“ nicht mehr weiter verfolgt und kann nicht als 
akzeptiert oder gar abgeschlossen bezeichnet wer-
den.

Abgrenzung
Es fehlt die Festlegung auf das, was Tauschsysteme 
sind und damit auch die Abgrenzung zu dem, was sie 
nicht sind. Dieses führt zu einem Vermischen mit an-
deren Systemen und letztendlich zu einem Aufwei-
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chen der Bewegung und Auseinandergehen anstatt 
zu mehr inhaltlichem Miteinander.

Vertretung nach außen
Versuche, eine gemeinsame Vertretung nach außen 
zu bilden und Lobbyarbeit zu machen, scheiterten.

• BAG – die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Tauschsysteme

• ATF – der Verein AusTauschFördern

• „Tauschringe im Dialog“ gründet derzeit einen 
Förderverein und ist inhaltlich und in der Ziel-
richtung stark umstritten. 

Rechtssicherheit
Mangels Festlegung, was wir sind und wollen, kön-
nen wir keine Forderungen stellen. Wir arrangieren 
uns mit den bestehenden Gesetzen und ignorieren 
sie teilweise sogar lieber anstatt für unsere innovati-
ven Systeme neue zu fordern.

Wissensvermittlung
Fundierte kompetente Workshops zu Tau-
schring-Fragen, die u.a. auf den Bundestreffen bis 
2002 gängige Praxis waren, sind inzwischen rar. 

u.v. m.

Die Zeit scheint überreif, verbindliche Tatsachen zu 
schaffen bevor andere uns dieses ganz aus der Hand 
nehmen.

Wir haben uns bereits vor Jahren in der Vernet-
zungsrunde der Hamburg Tauschringe über einige 
grundlegende Gemeinsamkeiten geeinigt ohne an 
den lokalen Unterschieden zu rütteln, beispielsweise 
sei hier genannt:

• Wir tauschen gleichwertig in Zeit.

• Unsere Tauschkonten werden alle transparent im 
jeweiligen Tauschring geführt und ergeben in der 
Addition der Summe Null.

• Es gibt verbindliche Mitgliederversammlungen.

In dieser Art und Weise wünsche ich mir auch bun-
desweit eine Klärung über Begrifflichkeiten.

Dagmar Capell, Tauschring Harburg

Tauschring Emscher-Lippe stellt sich vor

Treff und Kontakt im:
Haus des Kirchenkreises, 

Recklinghausen
e-mail: @

Kleiner Abriss des Emscher-Lippe-Tauschrings:

Gegründet 1996 auf Initiative der Industrie- und So-

zialpfarrämter Gelsenkirchen, Recklinghausen und 
Herne für den Emscher-Lippe-Bereich. Jahrelange 
Aktivitäten vor allem in Gelsenkirchen, darunter die 
Verwaltung beim ISPA, später zunehmend in Reck-
linghausen.

Mitgliederzahl pendelt um 200, bei gleichbleibend 
30 – 40 Ein- und Austritten im Jahr. Aktiver Kern in 
Recklinghausen um die 20 Menschen, monatlicher 
Brunch-Treff mit meist 40 Teilnehmern.

Seit Kurzem weiterer monatlicher Treff in Gelsenkir-
chen für die dortigen Mitglieder.

Mitgliederversammlung ist beschlussfassendes Or-
gan.

Seit zwei Jahren Selbstverwaltung des Tauschringes 
durch Arbeitskreise: Verwaltung und Buchung, Mit-
gliederbetreuung, Öffentlichkeitsarbeit, Zeitung.

Räume werden vom Ev. Kirchenkreis Recklinghau-
sen gesponsert, wo es auch Bildungsveranstaltungen 
zu allen möglichen Fragen gibt, die sich dem Tau-
schring stellen – Selbstorganisation, Nachbarschafts-
hilfe, Regionalwährung, Wohnen im Alter.

Vierteljährliches Anzeigen- und Mitteilungsblatt: 
„Blütenblatt“.

Tauschwährung „20 Blüten entspricht 1 Stunde“ 
(bzw. persönliche Absprache der Tauschpartner), 
d.h. die Zeit wird getauscht und für alle gleich ge-
rechnet.
Angebote und Nachfragen im „Blütenblatt“ oder bei 
den Treffen direkt vermittelt.

Zusammenarbeit mit Agenda 21 in RE und GE.
Ab und zu Kontakt zu Nachbartauschringen, Teilnah-
me an Regional- und Bundestreffen.

Unser Logo: Blüte und Zahnrad – Arbeit und Leben 
greifen ineinander.

Soligruß

vom Emscher-Lippe-Tauschring

Leserbriefe zum TAUSCHMAGAZIN-Newslet-
ter Oktober 2006

Zum Artikel Tauschringe und Regiogeld 

Wir, das Leitungsteam der Tausch- und Aktivitäten-
börse Witten und Umgebung, haben mit großem In-
teresse den o.a. Artikel gelesen. Die Unterzeichner 
teilen Dagmar Capells Sorge und bitten sie, weiterhin 
dagegen anzugehen, dass bestehende Zeit-Tausch-
börsen nicht gegen den Willen der Mitglieder teil-
weise oder gänzlich in Regiogeld-Initiativen umge-
wandelt werden. Unseres Erachtens sind dies zwei 
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unterschiedliche Dinge, die nicht vermischt werden 
sollten. Man geht ja auch nicht in einen Briefmarken-
Verein, um kegeln zu wollen!

Wir haben im letzten Monat unser 10jähriges Jubilä-
um mit einem sehr schönen Fest gefeiert und unser 
Tauschring läuft so gut wie nie. Allerdings kümmert 
sich das Leitungsteam auch intensiv darum. Eine 
Umstellung ganz oder teilweise auf Regiogeld ist für 
uns absolut kein Thema. 

Liesel Graf, Andrea Fischer, Monika Ruthe, Elena Ur-
rutia vom Leitungsteam Tauschbörse Witten

***

Habe selber seit 1993 als Mitglied und Mitbegründer 
des 1. Kölner Tauschringes der Talent Skulptur die 
Entwicklung mitgemacht. Nach einem gewissen 
"Zwischenresume" kann ich nach einem Überfliegen 
des Oktober-Newsletters nur bestätigen: So unter-
schiedlich die Menschen, so unterschiedlich die Tau-
schringe.

Seit 2 Jahren koordiere ich bereits jetzt hier oben in 
Schleswig den Tauschring Schlei (www.tauschring-
schlei.de). In unseren Anfängen hatten wir eine Rei-
he von Mitmachern und auch ein gutes Tauschge-
schehen. Zur Zeit sind wir ca. 40 Mitglieder wovon 
ca. 10 noch halbwegs aktiv sind. Dies sehe ich aller-
dings für mich als Projektförderer in verschiedenen 
anderen NPO-Bereichen nicht als Problem sondern 
als Herausforderung unseren Tauschring mit der 
Zeit weiter nach vorne zu bringen.

Durch verzweigtes Denken und Handeln ist es mir 
bislang immer halbwegs gelungen meine Vorhaben 
über "neue Wege"zu "Neuen Zielen" zu bringen. So 
erscheint u.a.aufgrund meiner Iniative ein Bericht 
über den Schleswiger Tauschring in der Monatsbro-
schüre der Nord-Ostsee-Sparkasse in Sl-Fl.

Weiterhin mache ich unsere Tauschrausch-Feten 
jetzt meist in Verbindung mit anderen lokalen Festi-
vitäten aus folgenden Gründen. Erstens möchte ich 
einen Mehrfachnutzen - neue Mitglieder zu werben 
und möglicherweise nicht nur als Einziger auf unse-
rem Tauschringfest zu erscheinen- erzielen. Auf je-
den Fall sollte man sich nicht entmutigen lassen und 
seine Ziele ausdauernd im Focus behalten. 

Vielleicht sollte man auch mal überlegen, ob man sei-
nen Blick und seine Aktivitäten in Richtung größe-
rer, kompatibler und besser funktionierender und 
miteinander agierender Regionaler-Tauschring-Ver-
netzungen innerhalb der Bundesländer richtet, als 
seine Zeit an die unendliche "Schwerstarbeit" von 
Bundeseinheitlichen Regelungen verschwendet.

Weiterhin stimme ich Dir zur, dass Regionalgeld 
zwar auch ihren gewissen Wert haben, aber in mei-

nen Augen nichts mit originärem und sozialkreati-
ven Schaffen zu tun hat.

Bernd Weißenborn, Tauschring Schlei

***

Zum Artikel Tauschringe und Regiogeld 

Der Begriff "professionell" wird meines Erachtens in 
diesem Artikel nicht sachgemäß verwendet. Denn ob 
Tauschen nur der Zeittausch ist oder auch der von 
Regiogeld und Währung definiert jeder anders und 
ist nicht festgeschrieben. Also ist es fraglich, ob sich 
jemand rechtmäßig zum Richter über professionell 
geführte Tauschringe erheben kann.

Der Begriff "Heilversprechen" erscheint genauso un-
sachlich. Die Regioinitiativen sind im Allgemeinen 
sozial engagiert und von ihren Thesen überzeugt. Mit 
dieser Art der Darstellung (aburteilend, nicht fra-
gend) werden meiner Meinung nach positive Energi-
en - nutzbar auch für die Tauschbörsen - verprellt. 
Ob diese oder jene Linie und Mischung stimmig ist, 
ist eine andere Frage, die weder ihr noch ich bisher 
definitiv beantworten können, weil die empirischen 
Erfahrungen fehlen. Deswegen wollen eben einige 
Erfahrungen machen.

Meine Haupt-Thesen zu diesem Thema sind:

• es gibt bisher keine empirischen Untersuchungen 
zu all diesen Thesen,

• die TR-Idee ist weder gesetzlich geschützt noch 
exakt definiert,

• die Menschen haben verschiedene Vorgehens-
weisen , das ist ok.

• ich sehe nicht zwingend, wieso es schlimm sein 
soll, wenn ich viele Talente an jemanden gegen 
Geld gebe, wenn der mehr Talente braucht und 
ich eher Geld. Und andersherum.

• es ist legitim, wenn sich andere TR in eine andere 
Versuchslinie begeben und die Übergänge zwi-
schen den Währungen fließender gestalten. (Wir 
kommen alle nicht ganz ohne Geld aus - Übergän-
ge müssen sein).

• wichtig sind vor allem klare Definitionen und 
Überprüfungen der Prozesse unter Unterlassung 
von Polarisierungen.

Gruß
Christiane Brosamer
aus der Tausch- und AktivitätenBörse Witten

***

Ich habe das letzte Tauschmagazin gelesen. Der Arti-
kel zum Thema Tauschringe und Regio war sehr gut 
gelungen - Glückwunsch.
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Rolf Manske
Tauschring Neustadt-Wunstorf
Tausch-Welle (Radio)

***

Der Verfassen der nachfolgenden Zeilen hat auch auf 
zweimalige Nachfragen zur Veröffentlichung nicht 
reagiert, so dass wir weder seinen Namen noch 
einen Artikel von ihm veröffentlichen können. Um 
trotzdem „eine andere Meinung“ mit dem Willen zu 
einer „objektiven und fairen Publikation“ ins 
TAUSCHMAGAZIN fließen zu lassen, hier einige Aus-
schnitte seiner Mails:

(...) Jeder, der für sich beansprucht, die Weisheit er-
rungen zu haben (z.B. Ihre Darstellung der Meinung 
der reinen Zeit-Tauschringler als wahrhafte Tausch-
szene), denen soll gesagt werden, dass es beim Tref-
fen in Wangen auch, nicht wenige, andere Auffassun-
gen gibt und geben wird - und unterschiedliche Mei-
nungen sind entweder dort zu diskutieren, um sich 

anzunähern - oder aber zumindest zu tolerieren, d.h. 
zu achten, denn der sichtbare Erfolg dieser Systeme 
gibt ihnen ja schon recht in ihrem Bereich! (...) FA-
ZIT: Ich bitte Sie daher, auch andere Meinungen in 
Ihrem Blatt zu publizieren, damit die Meinungsviel-
falt gewährleistet ist, die einer demokratischen 
Struktur am ehesten entspricht - die Tauschbewe-
gung ist viel zu komplex, als dass Sie sich das Recht 
dazu herausnehmen können, für diese generell zu 
sprechen, sozusagen als Monolog - dies wäre wahr-
lich Anmaßung! (...) Wichtig ist für mich eigentlich 
nur das friedliche Nebeneinander (Koexistenz) aller 
möglichen Tauschsysteme - eine Bundesorganisation 
oder andere zentrale Strukturen sind nicht erforder-
lich, da sich das System eher basisdemokratisch ver-
steht, und das heißt für mich, es gibt keine Patentlö-
sung, aber verschiedene Möglichkeiten und Ansätze, 
die sich bereichern können. (...) Für mich scheint sich 
die Aussage mehrerer Experten in der Tauschszene 
zu bestätigen, dass das Tauschmagazin keine objekti-
ve und faire Publikation beabsichtigt. (...)
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